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25 Jahre Bernisch-ïCantonaler Jodlervert anJ

1917 1942

erwartet hatte, an diesem fest-
liehen Anlass Gelegenheit zu haben,
einer, üblichen Vereinskundgebung bei-
zuwohnen, wurde in seiner oberfläch-
liehen Auffassung gründlich gestraft.
Die imposante Manifestation heimat-
liehen Geistes wirkte derart stark, dass

man sich von der Kraft der Volksge-
meinschai'l hinreissen liess- und mit vol-
1er Begeisterung mit Leib und Seele
diese so wundervolle Kundgebung mit-
erlebte. Heimatliche Melodien und Lie-
der, Volkstänze der Trachtengruppe,
Fahnenschwingen und Alphornklänge
rührten im Innersten der Seele und
riefen Erinnerungen an das Heimatgut
wach. Wirklich, es war nicht nur ein
Genuss, es war ein stilles Gelöbnis
dieser heimatlichen Art volle Treue zu
wahren.

Beim Jubiläumsakt vom Sonntag
entbot Herr Fritz Bankhäuser, Präsi-
dent des Organisa tionskomitees den
Gästen den Willkommensgruss und
grüsste in seiner warmen Art die ver-
sammelten Mitglieder aller Vereinigun-
gen. Anschliessend hielt Herr Regie-
rungsrat Seematter als Ehrenpräsident
und im Namen der Regierung ein ein-
drucksvolles Referat, das zu dem Besten
gehört, was man bis heute über Volksge-
sang und das Volkslied zu hören bekam.

Der Kantonalpräsident, Otto Gilgen,
übergab die vom Verband gestifteten
Ehrenurkunden und verstand es, in
seiner offenen netten Art diesem Akt
jene Wärme zu verleihen, die eine Ehren-
gäbe zur wertvollen Ehrung emporhebt.
Die Urkunden wurden an Herrn Regie-
rungsrat Seematter, den Präsidenten
des Organisationskomitees, Herrn Fritz,
Fankhauser, den gewesenen Präsidenten,
Herrn F. Stucker und Herrn Kari Grün-
der überreicht. Im Namen der Geehrten
sprach Kari Grunder das Dankeswort.

Die Darbietungen der verschiedenen
Jodlervereine und die Tänze der Trach-
tengruppe hinterliessen die denkbar
besten Eindrücke. Herr alt Bundesrat
Minger war in seinem vollen Element
und zollte aufrichtigen Beifall. Seinem

Wunsch gemäss wurde noch eine Alp-
horndarbietung eingeschoben, und als
die letzten Töne verklungen waren,
konnte der mit dem heimatlichen Boden
verbundene alt Bundesrat mit seinem
Urteil nicht zurückhalten und äusserte
sich ganz spontan :

„Die heutige Kundgebung des Ber-
niseh-Kantonalen Jodlerverbandes ist
weit mehr als eine Darbietung für die

Beteiligten und die Gäste. Sie ist eine

positive Aeusserung unseres ganzen
Volkes, das Heimatgut mit fester Hand
zu betreuen -— und das ist in diesen
schweren Zeiten die wirkliche geistige
Landesverteidigung."
Und als man Herrn Regierungsrat

Seematter nach seinem Eindruck be-

fragte, so meinte er, in seinem umfassen-
den Referat alles gesagt zu haben, was
gesagt werden sollte, fügte jedoch hinzu:

„Die Begeisterung, welche alle Her-
zen entflammt hat und aus denheimat-
liehen Melodien die Liehe unseres Vol-
kes. erklingen liess, wurde auch durch
die empfindliche Kälte nicht beein-
trächtigt. Es ist dies ein Zeichen mehr,
dass wir Schweizer uns in der Aus-
führung unserer Aufgabe durch nichts
beirren lassen."

Warme und anerkennende Worte
fand auch Herr Gemeinderat Hubacher
die in folgender Aeusserung gipfelten:

„In der einfachen und schlichten:
Weise, wie der Bernisch-Kantonale
Jodlerverband sein Jubiläum durch
Worte, Melodien und Trachten der
Heimat festlich ausschmückte, zeigte
sich deutlich die gesunde aufbauende
Art unseres Volkes und seine erhal-
tende Kraft."
Unser Kari Grunder, dessen Herz bei

diesem Anlass etwas rascher schlug und
dessen Geist sich durch alle Darbietun-
gen zog und fröhliche Stimmung schuf,
Bereicherte das Fest mit seinen trefflichen
Versen. Auf die Frage, was ist unser Jodel,

gan uns tvan Gründer die Antwort
„Was isch de eigetlig üse Jodel?
isch ds Rüüschele vom Abeluft '

Bäume, ds Chüderle vo mene luschtJ

Bechli, ds Trillere vo der Lerche, wei
der Morgesunne zuefäcklet Oeppis «
me nid. druher cha rede, wil me's nii®
cha gspühre. So isch es o mit üse"

Volkslied und üsem Jodel: EsUberliÉ
vo mene übervolle Möntschehärz j

Freud u Leid, e heimatleehi Eigenart

öppis, wo us user Volksseel usewack
u mit em Heimalbode töif verwurzln
isch."

U disem schöne Heimatguet
We# gäng mir Treui halte,
I Sitte, Brüöch, im Lied u Jutz
Gang Bärnerart Ja walte.
Das macht üs starch, druuf si mir stolz
U£ üsersch chäche Bärnerholz.

Nid fröradi Buschtig la yzieh,
Hei sälber gueti Sache.
Wei zeige, dass mir Schwyzer sy,
U sott, es grad eis chrache.
Drum recke mir enander d'Hand,
Wei z'sämestah fürs Heimatland.

U ds Liede, das git Z'sämehang,
Macht Zangg u Gchär z/verschwinde,

Ja, we me chly meh singe wurd,
Gab's minger blue tig Grinde.
Im Gsang am besehte me si fingt,
Wenn alles trennt, der Gsang verbingt

U we de-n-eis schwär z'trage hesch

U d'Wält di het vertöibt,
De gang zu liebe Sängerlüt,
Lue, wie-n-es besser geit.;
Gang mit ne dert der Höhi zue,

La hotten alls, wie's wott,
U sing u jutz, was use ma:
Mis Bärnerland, grüess Gott!

Ja, das ist wahr, „Mis Bärnerlatl

grüess Gott!" Dich haben siege®

nicht vergessen, die Jodler nicht, flit

Trachtengruppe nicht, die Fahnen-

schwinger nicht und die Alphornbläset

nicht; aus deinem Born schöpfen ®

ihre Kraft, um das Heimatgut. zu tf

halten und es, wenn nötig, mit

Blute zu verteidigen. Dank allen, ''

diesem Feste der Heimat den i""®"

Wert gegeben haben.

Ehrengäste des Bernisch-Kantonalen Jod
Verbandes (Photos A. Kohrer, B,

?^ernisdi-l^antc»iialer ^odlerverlzz^
1917 1912

er erwartet Datte, an diesem lest-
lioDsn Unisss OelegenDsit xu DaDon,
einer üDIieDsn VsroinskundgeDung Dei-
xuwoDnsn, wurde in seiner nDerllâeD-
lieDsn àLtsssuyK griindlieD sesìratt.
Dis iinposanl e Daniseslal!>>N Dsimat-
lieDsn Oeistes wirkte derart stark, dass

man sieD von der Kralt der Volksge-
mvinseDalt Dinreissen liess nnd mit vol-
Ier Dogeisterung mit Dsil) und 8eelo
diese so wundervolle KundgsDung mit-
erlkDts. IdsimatlioDs Delodlsn und Die-
der, Volkstänze der DrsoDtsngruppe,
paDnensoDwingon und VIpDornklängs
rüDrten im Innersten der Lssle und
rieten Drinnerungsn an das Ilsimstgut
waeD. WirklieD, es war nieDt nur sin
Osnuss, es war ein stilles OolöDnis
dieser DeimatlioDsn àt volle Irene xu
wsDrsn.

Dsim duDiläumsakt vorn Lonntag
sntDot klsrr pritx psnkDauser, präsi-
dent des Orgsnisationskomitses den
Oästsn den Willkommensgruss und
grüssts in seiner warrnsn àt dis ver-
sammelten Vlitgllsdsr aller Versinigun-
gen. Vus. ldii'ssinul Dielt Herr Dsgis-
rungsrst. Sesinatter als DDrenpräsident
nnd im lXsmsn der Legierung ein sin-
drueksvolles Dslerat, das xu dein Dssten
geDört, was rnan Dis Deuts üDer Volksge-
sang und das Volkslied xu Dören Dekam.

Der Kantonalpräsident, Otto Oilgsn,
üDsrgsD die vom VsrDand gestiltsteu
PDrsnurkundsn und verstand es, in
seiner ollsnsn netten àt diesem Vkt
^ens Marine-m vsrleiDsn, die eine PDren-
gaDs xur wertvollen PDrung einporDeDt.
Die Drkundsn wurden an Dlerrn Dsgie-
rungsrst Sssmsttor, den Präsidenten
des Orgsnisationskomitsss, Herrn Pritx.
PsnkDauser, den gewesenen Präsidenten^
Dsrrn p. Stuoksr und Derrn Karl Orun-
der üDsrrsleDt. Iin I^sinen der OvvDrtsn
spraoD Karl Orunder das Dsnksswort.

Die DarDistungen der vsrsoDiedsnen
dodlervsrsine und die Dänxe der DraeD-
tsngruppe Dintorlisssen die dsnkDar
Dssten pindrüeke. Iderr alt Dundssrat
Dinger war in seinern vollen PIsmsnt
und sollte sulrieDtigsn Deilall. 8sinsm

WunseD gemäss wurde noeD eine Vlp-
DorndarDistung eingeseDoDsn, und als
die letzten "Dons verklungen waren,
konnte der init dem DeimatlieDen Loden
verDundene alt Dundesrat mit seinem
Urteil nieDt xurückDsltsn und äusserte,
sieD ganx spontan:

„Die Deutige XundgeDung dos Der-
niseD-Kantonalen dodlerverDandes ist
weit meDr als eine DarDietung lür die

Deteiligtsn und die Oasts. 3ie ist sine
positive Aeusserung unseres gsnxsn
Volkes, das lleimstgut mit lester Hand
xu Dstreuen -— und das ist in diesen
seDweren leiten die wirklieDo geistige
lundesverteidigung."
Dnd als man Herrn Degierungsrat

Leemstter naeD seinem Dindruek De-

lragte, so meinte er, in seinem umkasssn-
den Doksrst alles gesagt xu DsDsn, was
gesagt werden sollte, kügts jsdoeD Dlnxu:

„Die Dsgsisterung, weleDs alle Pier-
xsn sntllammt Dst und aus denDsimst-
lieDsn Delodien die DieDs unseres Vol-
kos erklingen liess, wurde aueD dureD
die eiuplindlieDs spalte nieDt Desin-
träeDtigt. Ds ist dies sin /àeDen meDr,
dass wir ZeDwàer uns in der Vus-
lüDrung unserer VulgsDe dureD nieDts
Deirrsn lassen."

Warms und anerkennende Worts
land aueD Dorr Oemsindorat IlluDaeDer
die in lolgender Vsusssrung gipleltsn:

„In der einlaoDsn und soDIieDtsn
Weiss, wie der DernisoD-Xantonale
dodlsrvorDand sein .luDiläum dureD
Worte, Nslodien und praeDten der
Heimat lsstlioD spsseDmuekte, Zeigte
sieD dsutlioD die gesunde aulDausnde
Vrt unseres Volkes und seine erDal-
tende Kralt."
Dnser Karl Orunder, dessen Der?: Dei

diesem Vulass etwas rsseDer seDlug und
dessen Oe.ist sieD dureli alle DarDietun-
gen xog und IröDIieDe Ltimmung seDul,
DereieDerte das Pest mit «einen trekllieDsn
Versen. Vul die präge, was ist unser dodsl,

gan uns »ar, tu-uncler die
„Was isoD de eigetlig äse
isoD ds DüüsoDele vom VDelukt
Däums, ds DDüderle vo mens
DeeDIi, ds Drillers vo der Dercke. vx»der IVIorgosunne ?uekäoklet? 0ez,p!z „ms nid druDer eDa rede, w!I mx'z ^eDa gspüDre. So iseD es o M
Volkslied und üsem dodsl: ps Dl>WlmI«

vo mono üDervolle Mntàlà!
proud u Dsid, e DeiinatlscDi ki^n«
öppis, wo us user Volksseel usemàl
u mit em DIsimstDode töik ver>vurà
iseD."

V dissm seköne Iteimat^aet
VVek xänx mir 1'rsui äalte,
I Litte, krüürk, im läed a .lutü
(läng ttärnersrt Is vàe.
vss s»»ol»t äs starr.Ii, àruuk si mir stck
Ilk üssrscä ekärke Lârnrrdà
IXiâ krömdi Nusektig Is
Ilsi sälbrr gueti Lsrä«.
IVsi ^rige, dass mir Lckv-^rr sv,

II sött SS grad ris rkraàe.
Drurn reàe mir eriÂnàr 6'I^ànâ,
Wsi x'sâmestàt, kürs Reiinsànll.

II ds I.iedr, das git X'sâmàsiix,
Nsciit /angg u tleäär ?.'vrrsrtvii>ck.
da, we me eälv msä singe wurci,
(ìîàìd's mio^or (^rinäe.
Im (lsang am Desolite me si kinzt,
IVenn alles trennt, der Ils^ng verdn-i

II we de-n-ris srDwär ?'tr»ge teskd

âi Id e t v ertöib t,
De gang /.u liebe Längsrlüt,
I-us, wie-n-es besser geit;
Dang mit ne dsrt der Uäbi ?ue,

Ds batten alls, wie's watt,
II sing n jut?, was use ms:
Nis Därnerlsnd, grnsss Dott!

da, das ist waDr, „Dis Lsknulsd

grüess Oott!" Dic:D DaDen sie M»«!

niokî vergessen, die dodler nià. àt

DraeDtsngruppo uioDt, die D1>°»

soDwinger nieDt und dis VIpìioriê'
nieDt; aus deinem Dorn selwpke K

iDro Krakt, u m das Dleimstgut îu er

Dalten und es, wenn nötig, mit AM»»

Dluts xu verteidigen. Dank »à ê'

diesem peste der llsiwst den

Wert gegsDsn DaDen.

Lbrsngästs des Herniseb-KiantonAlen dad
Verbandes ^Notos Nokr». »,
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